
Heılıge (Ge1lst Glauben schafftt und ZWI1- Gerhard Sauter (Hg.), „ Versöhnung‘ qals
schen (jottes- un Menschenwort unier- Thema der ]1heologıe. Studıien-
scheiden lehrt 10—1 I3 bücher Band 92 Chr. Kalser/Güters-

Außer den genannten Aufsätzen sınd er Verlagshaus, Güterslioh 99/
Öökumenısch noch dıie beıden Ar „Ler- 8 Seıten. Kt 39,.80
NnNenN be1l Luther‘‘ besonders wichtig, der
1Ne unter der Überschrift ‚„‚Das rechte

Klaus Lefringhausen/Andre Rıtter Hg.)
‚„ Versöhnung‘‘. Kın Werk- und Studi-Untersche1iden“ der „Anleıtung ZUT enbuch. LE.B.-Verlag, Hamburg 997theologıschen Urteilskraft“‘ (1988) g- 1972 Seılten. Kt 25,—wıdmet, während der andere „Ontolog1-

sche Sıgnale* be1l Luther benennt Vorzustellen Ssınd WEeI1 Studıenbücher,
3—4 und VON daher den ontolo- dıe ihrem Gefälle. der Struktur und der
gischen rundzügen In seinem Wırk- Abfassungszeıt iıhrer Jexte: aber auch
lıchkeitsverständnıiıs vorstölßt 7-47 iıhrer unmıiıttelbaren Zielsetzung nach
Ihre konkrete Bewährung Iındet diese rec weiıt ause1ınanderlıegen.
fundamentaltheologische Grundlegung Das erstgenannte, VOoON dem Bonner

Ihema AAer uhneto: Chrıistı Systematıker Gerhard Sauter herausge-
als Glaubensaussage. ıne hermeneuti- geben und mıt eiıner längeren, teilweıse
sche Rechenschaft““ (1990) leidenschaftliıchen „Eıinführung“ (7—4

versehen, wıll der „ethızıstıschen ErOo-Daneben 1bt Kostbares ent-
decken. etiwa ın WEeI Aufsätzen S10N:“ der Theologıie wehren, indem
Johann Caspar Lavater und UNns Quellentexte der Versöhnungslehre

VOIl Anselm und Abälard über Luther,ber auch viel Ermutigung, etwa in den
Vorträgen .„„Befreiende Autorität. Calvın, GoeL. Schleiermacher, Albrecht
chrıft, Wort und Gelst 1mM Sınn der Rıtschl und Martın Kähler bıs hın

Karl arth und Ernst Käsemann anbıle-Reformatıon““ (198 /) und „Mut 7U

Christsein. Fragen Martın Euther - el jeweıls mıt „Einleitungen“ un!
als Reformationsgedenken In der Ber- „Randglossen“ des Herausgebers. Das
Iıner Marıenkirche Ab- macht dieses Studiıenbuc einemgehalten. wichtigen Handwerkszeug für Theolo-schlıeßend SC1I AUS der Dankrede anläß-
ıch der Verleihung des S1gmund-Freud- giestudenten, Examenskandıdaten und
Preises für wissenschaftliche Prosa Vıkare. Wenn indessen viele evangelı1-

sche Predigten der Gegenwart, me1lstzıtıert, Un Thema .„lautere Spra-
che nährendes Wort“ und für Ebelıng unter anderer Sprachgestalt, Grundge-

danken Schlei:ermachers und Rıtschlsungemeınn kennzeichnend he1ßt ‚„„lauter präsentieren, gehö dieses Studienbuchist die Sprache, WECINN das Notwendige
SCAI1IC w1e möglıch gesagt wırd, mıt Samıt se1iner Eınführung doch uch in die

der Verläßhichkeit and aller, dıe ur Lehre. Verkündigunggewıbmachender und Okumene VerantwortungKlarheıt und ohne störende Nebentöne
der Arroganz. Nährend ist das Wort, DIe zweıte Veröffentlichung wıll als

welches Leben erweckt un! autfbaut un! ‚„ Wer  uch. In Kırche und Gesellschaft
dıe Einsiıchten umsetzen helfen, dıie in

VON dem 111all zehren kann In ürftiger der zweıten Phase des konzıliaren Pro-Zeıt, In Sıtuationen innerer Leere, In
ZeSSC5 unter dem Stichwort ‚ Versöh-Augenblıcken des Überfallenwerdens nung“ wurden. Da gehtVO  —; dem. W ds> sprachlos macht‘‘ einen Rückblick auf dıie deutsche Oku-

Vo menısche Versammlung ın Erfurt 996
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J eorg Schütz), Versöhnung als wliegt, da das englıischsprachıge Or1g1-
Ihema eıner ökumenisch-konzıl1aren nal bereıts 9052 erschlenen ist; schwerer
Theologıe Rıtter), das ufgaben- schon, daß der Autor, bıs 955 Professor
spektrum, das sıch dıe Europäische Ver- für Phılosophie der Princeton UnıLiner-
sammlung In (Jraz VOTSCHOMUNGC hat, 1ty/USA, darın komplızıerte, tradıt10onNSs-

orthodoxe Anmerkungen Mıron) beladene Fragestellungen [lüssıg dar-
tellt, dal seinen Reflex1ionshinter-und Ansätze Zn Versöhnung ZWI1-

schen HACH, Chrıisten un! Muslımen In grund erst entdecken oılt und dıes die
Europa. Eın ökumeni1isch-didaktischer eigentlıche Leseleistung darstellt. Es

g1bt unzählıge Aha-KFErlebnisse. chlıelß-Leıtfaden Lefringhausen/A. Rıtter),
e1in „S1eben- Tages-Gebet auf dem Weg ıch der gewıchtigste Grund für das Kın-
nach (Graz  . und 1ne 1L .ıteraturauswahl gangsurteıl: Es andelt sıch Relıg1-
schlıeßen ab onsphılosophıe, eiıinen Bereıch, den INan

Wer Polarısıerungen ne1gt, ırd hıerzulande ganz anders als In der ANS-
beıde Veröffentliıchungen gegeneinander loamerıkanıschen und skandınavıschen

Theologıie) fürchtet WI1IE der Teufel dasausspielen, daß nämlıch in der zweıten
Weıihwasser. Selbst dıe weltweıte Oku-1m Dienst eıner zıvılen Gesellschaft

der Kern der Versöhnung als Aktıon des INneNEC hat sıch, ZU Glück 11UT teılweıse,
davon anstecken lassen, nämlıch dort,dreieinıgen (GJottes unbedacht bleıibt

W ar der Vorstoß in ıne Ökumeneoder VIce In der ersten dıe Schriutte
versöhnendem Handeln außer acht der Reliıgionen unternommen, diıeser

Je1ıben aber auf Ethık und Handelsperspektiven
beschränkt und aus Furcht VOL ynkre-Ethizistische Auflösungserscheinun-

SCH der Theologıe o1bt zweiıfellos. t1smus den Glaubensinhalten gegenüber
Ihnen gegenüber {ut cdie Besinnung auf abgeschottet wırd.

Da {ut wohl, einem Autor begeg-ıNe lange theologische Tradıtion
ebenso NOL W1e Ahese Spirıtualıtät und NECN, der VO  — olchen AÄngsten freı ist
Jlat ermuntern muß SO ırd aus dem und ungenıtert, aber nıcht undıfferenziert

allen Relıgionen OffenbarungscharakterWıderspruch der für das Gede1hen VON

(Glaube und (Gemeninschaft unumgänglı- zuerkennt, ämlıch daß S1e abgestuft
che Kontrapunkt. DiIie „Brennpunkte” Dimensionen erschlıeßen, dıe der rat10-

nalen Weltbemächtigung verschlossenheutigen Christseins sınd dann in der
S1Ind. Im mystischen Augenblıck, aufEllıpse verbunden nach (iraz ıne

dringende Notwendigkeiıt. weilche Weıise sıch immer ereignet,
VoO 1ırd (jott nıcht 11UT erfahren, sondern ist

Gott da Ja, dieser ist ott Es hat keınen
Sıinn, ıhn Jenseı1ts davon suchen.

Damıt stellen sıch sofort Zzwel Aufga-Walter aACE, eıt und wıgke1ı Eın ben für dıejenıgen ein, die diesbezüglıi-rel1ig10nsphilosophıscher ESSay. Ver-
Jag tto Lembeck, Frankfurt Maın che Erfahrungen S: Sprache bringen
99'/ 202 Seıiten. Br. 560 und S1C damıt überlieferungsfähig

machen: diese Erfahrungen mUussen,
Diese Publıkatıon stellt verlegerisch eı1l immer schon We  ezogen und

ein erfreulıches Rısıko dar, für ıe weltgesättigt, durch symbolısche nter-
Leserschaft ıne nıcht Sanz abenteuer- pretatiıon VON dem In ıhnen enthaltenen
freie Expedition; und das gleich aus „Negatıv-Göttlichen“ befreıit werden.

Stace untersche1idet sıch aber VO Pro-mehreren (jründen. Noch eichtesten
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